
Was ich schon immer über 

Bibel, Christentum und Kirche 

wissen wollte, mich aber nie zu 

fragen getraut habe… 

 

Woher kommt eigentlich der Adventskranz und was bedeutet er? 
 

Der Adventskranz taucht zum ersten Mal in den 1830er Jahren im Rauhen Haus, 

einem evangelischen Waisenhaus in Hamburg, auf und ist fest mit dem Namen 

des damaligen Leiters Johann Hinrich Wichern verbunden (1808 – 1881).  

Auf einem Wagenrad waren 24 Kerzen befestigt, die bei der Abendandacht im 

Advent angezündet wurden, jeden Tag eine mehr. Aus praktischen Gründen 

wurden später die Kerzen auf eine pro Sonntag reduziert, dafür aber der Ring 

mit Tannengrün geschmückt.  

Da es damals noch keine Zimmerpflanzen gab, war die Symbolik der grünen 

Zweige natürlich viel aussagekräftiger als heute: Das Grün der Tanne spricht 

von der Hoffnung, dass Einerlei und Grau ein Ende finden und dass das Leben 

sich auch gegen Dunkelheit und Kälte durchsetzt.  

Und die Bibelfesten damals und heute wissen natürlich auch, dass die 

Menschen grüne Zweige in der Hand hielten, als Jesus nach Jerusalem kam. 

Viele hofften damals, dass er als guter und gerechter König kommt, der ihnen 

hilft und beisteht. Und noch heute wird dieser Text in der Adventszeit in den 

Gottesdiensten gelesen. 
 

Auch das Licht der Kerzen, die für die 4 Adventssonntage stehen, ist ein 

Symbol für das Leben. Eine lebendige Flamme, die immer heller leuchtet von 

Woche zu Woche. 

Der Advent sagt uns, dass nicht alles so bleibt, wie es ist. Jesus macht unser 

Dunkel hell. Doch er tut dies Schritt für Schritt. Würde er plötzlich vor uns 

stehen, würden wir erschrecken. Er lässt uns Zeit, uns auf ihn einzustellen. Und 

mit unserer Erwartung wächst auch unsere Freude. 
 

Und warum ist es ein runder Kranz und kein Gesteck? Ein Ring hat keinen 

Anfang und kein Ende und so verweist der Kranz auf die Unendlichkeit Gottes. 

Darüber hinaus ist ein Ring auch ein Zeichen dafür, dass wir jemanden mögen 

– denken sie an den Ehering.  

Und so mag der Kranz uns auch daran erinnern, dass Gottes Liebe keinen 

Anfang und kein Ende kennt. 

 


